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36 .

David kommt heimlich in das Lager
des Sauls .

Man kann den edeln Helden David nicht
genug lieb haben . So ſehr auch Saul ihn
verfolgte und nach ſeinem Leben trachtete , ſo
behielt doch David immer ein treues und from⸗
mes Herz gegen ihn . Er vergaß nie , daß es

ſein Koͤnig, und ſein Schwiegervater und ſei⸗
nes Freundes Jongthan Vater ſey. Einſt war

Saul wieder mit dreytauſend Mann gegen ihn
ausgezogen , und lagerte ſich , daß er uͤbernach⸗
tete auf dem Huͤgel Hachila . Er lag außen in
der Wagenburg , und das Lager wurde nicht
bewacht . Denn er meinte , David ſey noch
weit entfernt . Aber er war in ſeiner Naͤhe.
David war keck genug , er ſchlich ſich mit ei⸗
nem Vertrauten , dem Abiſai , in der Nacht an

des Koͤnigs Lager . Alles war in tiefem
Schlaf . Er kam in die Wagenburg , wo der

Koͤnig lag und ſeine Leute um ihn her , und

ſein Spieß ſteckte zu ſeinen Haͤupten in der
Erde . Da ſtanden nun die zwei Wachenden
und Gott unter den Schlafenden , und Abiſai
wollte den Koͤnig mit dem Spieß erſtechen .
Aber David wehrte ihm. „ Das laſſe der
Herr ferne von mir ſeyn , daß ich ſollte meine
Dand an den Geſalbten des Herrn legen . “
Sie nahmen nun den Spieß und den Waſſer⸗
becher des Koͤnigs von ſeinen Haͤupten , und
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kamen unbeſchrieen wieder hinaus . David be⸗

gab ſich gegenüber dem Lager auf einen Berg ,
und rief das Volk und den Feldhauptmann des

Koͤnigs an : „ Was ſeyd ihr für Leute , daß

ihr ſo euren Herrn , den Koͤnig , bewachet ! Siehe
hier iſt der Spieß und der Becher des Koönigs
in meiner Hand ! Saul hoͤrte die Stimme

Davids und ſprach : „ Iſt das nicht deine

Stimme , mein Sohn David ? “ David ſprach :
„ Es iſt meine Stimme , mein Herr Koͤnig .
Warum verfolgſt du mich ? Was habe ich
gethan , und was iſt unrecht in meinen Haͤn⸗
den ? “ Saul ſprach : „ Ich habe gefuͤndigt ,
mein Sohn David . Komm wieder , ich will

dir kein Leid mehr thun . “ Aber David wußte

wohl , daß er dem alten wunderlichen Mann

nimmer trauen durfte . Er ſchickte dem Koͤnig

ſeinen Spieß und ſeinen Becher in das Lager

zuruͤck. „ Der Herr, ! ſagte er , „ wird jeglichem

vergelten nach ſeiner Gerechtigkeit , und nach

ſeiner Treue , denn du biſt heute in meiner Hand

geweſen ; aber ich wollte meine Hand nicht an

den Geſalbten des Herrn legen . “
Dieß war das letztemal , daß David den

Saul ſah , und mit ihm redete , wiewohl von

ferne . Er ſah ihn nachher nicht mehr .
Saul konnte mit ſeiner ganzen Heeres⸗

macht den David nicht beſiegen . Aber David

beſiegte ihn , und beugte ſein Herz mit einer

großmuthigen That , und ſchied von ſeinem
Feinde mit einem Gewiſſen ohne Schuld .

„ So will ich einſt ſcheiden bon allen meinen

Weinden .
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